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Großrosseln investiert in 
Friedhöfe und Betreuung
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GROSSROSSELN Einstimmig hat der 
Gemeinderat Großrosseln am Don-
nerstag das Investitionsprogramm 
für die Jahre 2021 bis 2025 verab-
schiedet. Der Kernhaushalt hat 2022 
ein Volumen von knapp 1,7 Millio-
nen Euro. Unter anderem sind im 
nächsten Jahr Mittel vorgesehen für 
die Erneuerung der Schulturnhalle 
in St. Nikolaus, die bauliche Umset-
zung der neuen Friedhofssatzung, 
die Erneuerung der Rathaustrep-
pe in Großrosseln und die Beschaf-
fung eines Fahrzeuges für den Bau-
hof. Werden alle Maßnahmen wie 
geplant umgesetzt, muss die Ge-
meinde 2022 Kredite in Höhe von 
638 000 Euro aufnehmen. Das ist ex-
akt der Betrag, den die Kommunal-
aufsichtsbehörde erlaubt.

Hinzu kommt ein Sonderkredit 
von 400 000 Euro zur Finanzierung 
des Umbaus und der Erweiterung 
der ehemaligen Grundschule in 
Großrosseln zur Kindertagesstätte 
als Ersatz für den Kindergarten am 

Klosterplatz. In der Sitzung wurden 
Aufträge in Höhe von knapp 620 000 
Euro für die Planung des Kindergar-
tens vergeben. Verabschiedet wurde 
auch das Investitionsprogramm der 
Sonderrechnung Abwasser. Rund 
1,5 Millionen Euro will Großrosseln 
im kommenden Jahr in sein Kanal-
netz investieren.

In der Sitzungsvorlage geht die 
Verwaltung auf die aktuelle Ver-
schuldung der Gemeinde ein: Zu 
Beginn des Jahres betrug der Alt-
schuldenstand – nur im eigentli-
chen Kernhaushalt – rund 9,6 Mil-
lionen Euro. Das entspricht einer 
Pro-Kopf-Verschuldung von etwa 
1218 Euro. Durch Einbeziehung 
der langfristigen Kredite der Sonder-
rechnung Abwasser und der vorhan-
denen Liquiditätskredite steigt die-
ser Betrag pro Einwohner auf 3335 
Euro.

Dass die Gemeinde weiterhin je-
den Cent zweimal umdrehen muss, 
zeigt der Jahresabschluss 2019 des 
Kernhaushaltes. Der Jahresfehlbe-
trag beläuft sich auf 700 640 Euro.
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Grubenwasser – Heusweiler klagt gegen RAG
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HEUSWEILER Die Gemeinde Heus-
weiler wird gegen die von der RAG 
beantragte und vom Oberbergamt 
des Saarlandes genehmigte Teilflu-
tung ehemaliger Bergwerke im Saar-
land Klage erheben. Das beschloss 
der Heusweiler Gemeinderat am 
Donnerstagabend einstimmig. Die 
Gemeindeverwaltung hatte dieses 
Thema kurzfristig auf die Tages-
ordnung gesetzt, weil – wie Bürger-
meister Thomas Redelberger (CDU) 
sagte – das Oberbergamt des Saar-
landes der Verwaltung am 23. August 
den Planfeststellungsbeschluss zum 
Heben und Einleiten von Gruben-
wasser in die Saar zugesandt hatte.

Durch diesen Beschluss ist es 
der RAG AG erlaubt, das Gruben-
wasser (in der Regel Regenwasser, 
das unter Tage sickert) in ehema-
ligen Bergwerken im Saarland auf 
320 Meter unter Null ansteigen las-
sen. Dazu sollen die Pumpen, die 
bislang das Grubenwasser abpum-
pen, im Schacht Duhamel und in 

der Grube Reden abgestellt wer-
den. Danach würde das Wasser aus 
der Wasserprovinz Reden unterir-
disch über die Göttelborn-Schäch-
te und den Schacht Lummerschied 
zum Schacht Dilsburg und von dort 
weiter über Schächte in Ensdorf in 
die Saar laufen.

Gegen diese Pläne hatte der Heus-
weiler Gemeinderat bereits im De-
zember 2017 protestiert. Die Beden-
ken des Rates wurden jetzt jedoch 
vom Oberbergamt teilweise zurück-
gewiesen, insbesondere die Beden-
ken, das Grundwasser würde ver-
unreinigt, etwa durch freigesetzte 
Abfall- und Betriebsstoffe. Was 
nicht gänzlich zurückgewiesen wur-
de, waren die Bedenken zu Erder-
schütterungen und Bodenbewegun-
gen. „So heißt es explizit auf Seite 
21 der Entscheidung des Abschluss-
betriebsplans, dass insbesondere in 
den Baufeldern Dilsburg und Prims-
mulde ‚grubenwasser-anstiegsin-
duzierte Erschütterungen nicht 
auszuschließen’ sind. Übereinstim-
mendes Ergebnis aller Gutachter ist, 
dass in diesem Bereich ‚grubenwas-
seranstiegs-bedingte Erderschütte-
rungen verminderter Intensität’ auf-
treten könnten“, sagte Redelberger. 
Will heißen: Es ist nicht auszuschlie-
ßen, dass durch den Grubenwasse-
ranstieg erneut Bergschäden in der 
Gemeinde Heusweiler auftreten 
könnten. Und Bergschäden verur-
sachten in der Gemeinde bereits vie-
le und große Schäden – vor allem 
in den Ortsteilen Wahlschied und 
Obersalbach. Deshalb solle man ge-
gen die Pläne der RAG klagen, auch 
wenn dabei mit Kosten in Höhe von 
rund 30 000 Euro inklusive Gut-
achten gerechnet werden müssten, 

so Redelberger. „Die 30 000 Euro 
schmerzen, sind aber notwendig, 
denn es sind Schäden zu erwarten. 
Die Bevölkerung erwartet, dass wir 
diesen Beschluss anfechten“, sagte 
Ulrich Krebs (FDP). Ähnlich Hans-
Gerd Lafontaine (Grüne): „Im Inte-
resse unserer Bevölkerung und der 
Sicherheit für unsere Bürger soll-
ten wir alle der Klage zustimmen.“ 
Stefan Schmidt (SPD) erinnerte da-
ran, dass ein Großteil der Gemein-
de über ehemaligen Kohleabbau-
feldern liege, „entsprechend sollten 

wir die rechtlichen Mittel ausschöp-
fen und als Anwalt der Bürger auf-
treten“.

Die Hoffnung Manfred Schmidts 
(CDU), „dass eine breite Mehrheit 
des Rates der Klage zustimmt“, 
wurden erfüllt: Bis auf den Land-
tagsabgeordneten Reiner Zimmer 
(SPD), Denis Roos (SPD) und Kili-
an Näckel (CDU), die als ehemali-
ge Bergbaubeschäftigte nicht an der 
Abstimmung teilnahmen, stimm-
ten alle Ratsmitglieder der Klageer-
hebung zu.

Einstimmig fällt der 
Beschluss des Heusweiler 
Gemeinderates zum 
kurzfristig auf die Tages-
ordnung gesetzten The-
ma: Auch wenn’s teuer 
wird, klagt die Gemeinde 
gegen die RAG. Die Sorge, 
dass ein Grubenwas-
ser-Anstieg wieder zu 
Bergschäden im Ort 
führen könnte, ist groß.

Köllertal-Kommunen kämpfen gegen „Versiegelungsorgie“
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PÜTTLINGEN Mit vereinten Kräf-
ten den Naturschutz stärken: Der 
NABU Köllertal, der NABU Riegels-
berg und der BUND Köllertal wollen 
die Kräfte von Naturschutz-Verei-
nen und Bürgern aller drei Köller-
tal-Kommunen bündeln und eine 
gemeinsame Bürgerinitiative grün-
den. Die soll sich insbesondere ge-
gen die weitere Bodenversiegelung 
im Köllertal wenden. Darauf einig-
te man sich am Mittwochabend im 
Püttlinger NABU-Treff.

Rund 31 Personen vom NABU, 
BUND sowie von Köllertaler Bür-
gerinitiativen, Imker- und Vogel-
schutzvereinen waren gekommen. 
Alle betonten, dass mit den „Versie-
gelungsorgien“ im Köllertal Schluss 
sein müsse. Neue Gewerbe- und 

Wohngebiete lehnt die Bürgeriniti-
ative wegen des Klimawandels und 
zunehmender Wetter-Extreme auch 
in unseren Breiten strikt ab. Flä-
chen-Versiegelung fördere etwa den 
Temperaturanstieg und die Hoch-
wassergefahr. Besonders kritisiert 
wurden der geplante Industriepark 
Eiweiler, das neue Wohngebiet am 
ehemaligen Heusweiler Schwimm-
bad, die geplante Erweiterung des 
Gewerbegebietes Dilsburg, das ge-
plante Neubaugebiet auf der Hah-
nenwies in Riegelsberg, das geplante 
Gewerbegebiet Breitwies/Sprenger 
Straße zwischen Püttlingen und Köl-
lerbach und ein weiteres geplantes 
Neubaugebiet in Püttlingen, dessen 
Standort noch nicht feststeht. Dem 
Vernehmen nach könnte es nahe der 
Weinbergstraße dort entstehen, wo 
früher eine Gärtnerei stand.

„Alles, was versiegelt wird, führt 
dazu, dass Wasser in den Köllerbach 
eingeleitet wird. Und wenn ein Re-
genereignis wie im Ahrtal mal bei 
uns auftreten sollte, hätten wir Pro-
bleme. Die größten Probleme hätte 
man in Püttlingen“, sagte Hans-Jo-
achim Schmidt, Vorsitzender des 
NABU Köllertal. Als Einzelkämp-
fer aufzutreten, habe nicht den ge-
wünschten Erfolg, betonte er. Besser 
sei es, sich zusammenzuschließen, 
um „ein größeres Potenzial zu ent-
wickeln“.

Das sahen alle anderen genauso. 
Sascha Cavelius betonte, jede BI und 
jeder Verein habe zwar eigene Inte-
ressen, doch man müsse einen ge-
meinsamen Nenner finden, um er-
folgreich zusammenarbeiten zu 
können. „Ähnlich wie in der Politik, 
wo sich Parteien zu einer Koalition 

zusammenschließen“, sagte Cave-
lius. Theo Schröder, der Vorsitzen-
de des Natur- und Vogelschutzver-
eins Püttlingen, forderte: „Es muss 
ein Umdenken stattfinden, wie wir 
mit Grund und Boden umgehen.“ 

Und Susanne Meuser vom Landes-
verband saarländischer Imker regte 
an, statt Neubaugebiete auf Wiesen 
auszuweisen, solle man Leerstände 
schließen, davon gebe es in Püttlin-
gen mehr als genug. „Wir müssen 

gegen die Flächenversiegelung et-
was tun“, sagte sie kämpferisch.

Peter Rhiem von der Saarbrücker 
Initiative „Pro BI“ schlug vor, dass 
sich die Verbände und Vereine zu 
einer Interessengemeinschaft zu-
sammenschließen sollten. Wichtig 
dabei sei die Öffentlichkeitsarbeit, 
man müsse aber auch weitere Ge-
spräche mit der Politik führen.

Die Teilnehmer einigten sich 
schließlich darauf, dass es spätes-
tens im Oktober ein zweites Treffen 
geben soll, dann in den Räumen des 
Köllerbacher Vogelschutzvereins. 
Dort will man sich dann eine Orga-
nisationsform geben und die Spre-
cher wählen.

Naturschützer warnen vor Bodenversiegelung durch neue Bauvorhaben. Mit einer Bürgerinitiative wollen sie die weitere Versiegelung im Köllertal stoppen.
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VÖLKLINGEN (red) Diverse Einsätze 
hatte die Polizeiinspektion Völklin-
gen am Wochenende zu verzeich-
nen, darunter zwei Unfälle mit ver-
letzten Radfahrern.

Im Heusweiler Ortsteil Obersal-
bach war am Samstag kurz nach 
14 Uhr ein 74-jähriger Radfahrer 
ohne Helm mit seinem E-Bike die 
Schwarzenholzer Straße aus Ober-
salbach kommend unterwegs. Etwa 
20 Meter vor der Einmündung der
Landstraße 306 wollte er aus Si-
cherheitsgründen vom Rad steigen, 

stürzte dabei jedoch und verletzte 
sich schwer. Er musste in ein Kran-
kenhaus gebracht werden. Vorsorg-
lich war auch ein Notarzt mit einem 
Rettungshubschrauber zum Unfal-
lort gebracht worden.

Einen weiteren Fahrradunfall gab 
es am Samstag in der Riegelsberger 
Goethestraße. Es war, kurz vor 18 
Uhr, ein Allein-Unfall eines 56-jäh-
rigen Radfahrers, der ebenfalls kei-
nen Helm trug. Beim starken Brem-
sen stürzte er und verletzte sich so 
schwer, dass auch er in ein Kran-

kenhaus eingeliefert werden muss-
te. So heißt es denn auch in der Poli-
zeimeldung: „Die Polizei empfiehlt, 
immer einen geeigneten Sicher-
heitshelm zu tragen, um schwerwie-
gende Verletzungen zu verhindern.“

In Püttlingen erwischte die Po-
lizei kurz nach 2 Uhr in der Nacht 
zum Sonntag einen 34-Jährigen, der 
nicht mehr fahrtüchtig war, bei ei-
ner Verkehrskontrolle in der Straße 
Zum Veltheimstollen: Der Opel-Fah-
rer stand unter dem Einfluss von 
Rauschgift. Das zeigte zunächst ein 

Drogenvortest – mit positivem Er-
gebnis –, dann eine Blutprobe.

Einen Unfall mit Fahrerflucht gab 
es am Samstag zwischen 15 und 16 
Uhr in Völklingen-Geislautern: Ein 
bislang unbekannter Fahrer stieß 
mit seinem Wagen in der Ludweiler-
straße gegen eine Mauer, beschädig-
te diese und fuhr unerlaubt davon.
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Radfahrer stürzen und verletzen sich schwer
Beide Unfallopfer waren ohne Helm unterwegs. Die Völklinger Polizei appelliert, ihn immer zu tragen.

Umleitung betrifft die Linien 805 und 808
RIEGELSBERG (red) Wegen Bauarbei-
ten in einem Teil der Überhofer Stra-
ße – zwischen „Am Wäldchen“ und 
„Auf Grosselsland“ – gibt es für die 
Buslinien 805 und 808 ab Montag 
Umleitungen in beide Richtungen, 
teilte die Saarbahn GmbH mit. Es 
entfallen die Haltestellen „Am Hes-

selborn“, „Biekenstraße“ und „Köll-
ner Straße“. Die Saarbahn hat Ersatz-
haltestellen eingerichtet: Morgens 
in Richtung Saarbrücken fahren die 
Busse nach der Haltestelle „In den Ei-
chen“ durch die Alleestraße zur Wie-
senstraße bis zur Saarbrücker Straße, 
anschließend über die Rathausstraße 

und den Ronnertweg zur Wolfskaul-
straße nach Riegelsberg Süd. Vor der 
Abzweigung in die Straße „Am Wäld-
chen“ und nach der Abzweigung in 
die Alleestraße sind die Ersatzhal-
testellen. Nachmittags nehmen die 
Busse in Richtung Güchenbach die 
gleiche Umleitung in umgekehrter 

Richtung. In der Straße Am Wäld-
chen ist eine Ersatzhaltestelle vor der 
Einfahrt in die Überhofer Straße. Die 
Haltestellen auf der Umleitung wer-
den bedarfsmäßig angefahren. Vor-
aussichtlich ab Anfang Februar 2022 
fahren die Busse wieder die regulä-
re Strecke.


